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CVP setzt auf Bisherige und Alleingang
Regierungsratswahlen 
Erwartungsgemäss schickt die 
CVP Luzern ihre bisherigen 
Magistraten Guido Graf  und 
Reto Wyss ins Rennen. Alli-
anzen mit anderen Parteien 
schliesst sie nicht aus. Indes 
seien sie aus derzeitiger Sicht 
eher fraglich.

von David Koller

Stuckaturen schmücken die Decken im 
Parteisekretariat der CVP des Kantons 
Luzern. Dennoch hinterlassen die Räu-
me keinen Eindruck von Gediegenheit. 
Im Gegenteil: Im Sitzungszimmer, in 
dem die Partei am Montagnachmittag 
die Medien empfing, zeichnen sich Ris-
se ab. «Wir haben Sie bewusst in unsere 
Zentrale eingeladen», sagte Parteiprä-
sident Pirmin Jung. «Um zu zeigen: Die 
staatstragende Partei des Kantons lebt 
in äusserst einfachen Verhältnissen.» 
Allerdings war das Dokumentieren der 
bescheidenen Infrastruktur nicht das 
Hauptziel. Vielmehr lud die CVP ein, 
um ihre Strategie für die Regierungs-
ratswahlen im kommenden Jahr be-
kannt zu geben.

Erwartungsgemäss blieben dabei 
die Überraschungen aus. Die Partei 
tritt mit ihren bisherigen Männern 
an: Gesundheits- und Sozialdirektor 
Guido Graf  (Pfaffnau) sowie Bildungs- 
und Kulturdirektor Reto Wyss (Rothen-
burg). 

Gemeinsame Liste  
derzeit «eher fraglich»
Mit mehr Spannung erwartet wurde die 
Strategie über allfällige Allianzen der 
Christlichdemokraten. Man schlies
se nicht aus, gegebenenfalls mit an-
deren Parteien zu kooperieren, sagte 
Pirmin Jung. Gespräche hierzu hätten 
aber noch keine stattgefunden – weder 
für die kantonalen noch die eidgenössi-
schen Wahlen. 

Für die Regierungsratswahlen sei 
eine gemeinsame Liste mit einer an-
deren Partei aber aus heutiger Sicht 

«eher fraglich» und eine «schwache Op-
tion». Denn: «Wir erachten es als fair 
und demokratisch, dass die Stimmbe-
rechtigten die Möglichkeit der Aus-
wahl haben.» Gleichwohl sei die Partei 
grundsätzlich bereit für Verhandlun-
gen.

Ziel: Wahl im ersten Anlauf
Als weiteres strategisches Ziel nannte 
Jung, die CVP wolle ihre beiden Regie-
rungsräte im ersten Wahlgang bestätigt 
haben. Generell strebe sie in der Regie-
rung keine absolute Mehrheit an. Den-
noch behalte sie sich vor, im Falle einer 
«für den Kanton unerfreulichen Situ-
ation» im zweiten Wahlgang mit einer 
zusätzlichen Person anzutreten. Denn 

im Gegensatz zu anderen Parteien sei 
die interne Warteliste mit fähigen Kan-
didierenden bei der CVP lang. Auf  die 
Frage, was genau unter «unerfreuliche 
Situation» zu verstehen sei, präzisier-
te Jung: «Wenn andere Parteien Perso-
nen aufstellen, deren Wahl dem Kanton 
aus unserer Sicht schaden würde.» Der 
Parteipräsident betonte aber, dies sei 
nur eine Option für den Fall der Fälle. 
Drei Sitze in der Regierung seien kein 
erklärtes Ziel. Und selbstverständlich 
habe die Delegiertenversammlung das 
letzte Wort. 

Vorerst stehe der erste Wahlgang 
von Ende März 2015 im Zentrum. «An-
gesichts der Leistungen von Reto Wyss 
und Guido Graf  bin ich zuversichtlich, 

dass die beiden im ersten Anlauf  ge-
wählt werden.»

Zwei «top Regierungsräte»
Pirmin Jung bezeichnete Graf  und 
Wyss als «top Leute der aktuellen Re-
gierung». Die beiden Magistraten be-
tonten, wie viel Freude ihnen ihr Amt 
bereite. Zudem hoben sie hervor, sie 
fühlten sich wohl in ihren Departemen-
ten. Beide blickten ferner auf  ihre ers-
te Legislatur zurück und nannten Ziele 
für die kommenden vier Jahre. Dabei 
hob Graf  unter anderem die Vertre-
tung der kantonalen Interessen in Bern 
hervor. «Ich werde mich beim Bund 
dagegen wehren, dass er immer mehr 
Leistungen an die Kantone abschiebt.» 

Zudem wolle er auch in Zukunft «kein 
Verwalter» sein. Er bleibe einer, der 
entscheide. Und: «Man wird auch in Zu-
kunft verstehen, was ich sage.» 

Reto Wyss nannte als eines seiner 
Ziele, er möchte an der Eröffnung der 
Wirtschaftsfakultät der Uni Luzern mit 
dabei sein, «nachdem das Volk die ent-
sprechende Gesetzesänderung hoffent-
lich angenommen hat». Zudem werde er 
sich weiterhin für dezentrale Bildungs-
standorte einsetzen. Im Jahr 2011 hat-
te der Bauingenieur seinen Wahlkampf  
unter das Motto «Brückenbauer» ge-
stellt. Auch in den nächsten vier Jahren 
wolle er Brücken bauen, so Wyss. «Zwi-
schen Stadt und Land, aber auch zwi-
schen Luzern und der Zentralschweiz.»

Auf Himmlischen Pfaden unterwegs
Sakrallandschaft Wer 
die sakralen Orte der Inner-
schweiz zu Fuss entdecken 
will, dem steht ab sofort ein 
praktischer Führer zur Ver-
fügung. Die neu erschienene 
Broschüre vermittelt alle wich-
tigen Informationen für den 
ersten Abschnitt des Wegnetzes 
der Sakrallandschaft Inner-
schweiz zwischen dem Zisterzi-
enserkloster St. Urban und dem 
Wallfahrtsort Hergiswald. 

«Pilgern, Wallfahren und Wandern er-
leben eine Renaissance. Zu Fuss un-
terwegs zu sein, ermöglicht in unserer 
sonst so schnelllebigen Zeit eine wie-
derentdeckte, intensive Wahrnehmung 
von Kultur, Landschaft und Spiritua-
lität», sagt Walter Wyrsch, Präsident 
des Vereins Sakrallandschaft Inner-
schweiz. «Mit dem Angebot der Himm-
lischen Pfade legen wir ein sichtbares 
Netz zwischen geschichtsträchtigen 
und kulturell spannenden Wallfahrts-
orten und Klöstern der Innerschweiz.»

Auch Anton Schwingruber, Vertre-
ter des Klosters Werthenstein, bekräf-
tigt: «Unterwegs zu sein, zu wandern, 
tut uns gut. Die Natur beflügelt unse-
re Befindlichkeit. Wandern gibt uns 
ein Gefühl der Freiheit.» Aus diesem 
Grund und um die sakralen Orte der 
Innerschweiz bekannter zu machen, 
hat eine Arbeitsgruppe des Vereins die 
idealen Wegrouten zwischen den Orten 
der verschiedenen Partnerorte erarbei-
tet. 

Bereit für herbstliche Wanderungen 
Rechtzeitig für herbstliche Wanderta-
ge erscheint die erste Broschüre der 
Himmlischen Pfade für den Wegab-
schnitt zwischen St. Urban, Luthern 
Bad, Heiligkreuz, Werthenstein und 
Hergiswald. Der besondere Reiz dieser 
Strecke liegt darin, dass mit St. Urban 
im Mittelland der Weg Richtung Vor-
alpen, über den Gipfel des Napfs und 

bis nach Hergiswald bei Luzern führt. 
Da sind die lieblichen Hügel zwischen 
St. Urban und Zell, das eindrückli-
che Luthertal, der imposante Rund-
blick vom Napf, der beschauliche Weg 
entlang der Kleinen Emme. Und da-
zwischen inspirierende Sehenswür-
digkeiten der sakralen Bauten sowie 
viele kulturelle und kulinarische Ent-
deckungen. 

Das Richtige  
für jeden Wanderwunsch 
Die beschriebene Wegstrecke von rund 
90 Kilometern kann in fünf  bis sieben 
Tagen erwandert werden. Die Stre-
cke kann aber auch in Einzeletappen 
zurückgelegt werden. Genusswande-
rer wählen nach eigenem Gutdünken 
auch kürzere Wegstrecken daraus. 
Sämtliche Wege führen entlang offizi-

eller Wanderwege und sind entspre-
chend gut beschildert. Am Ende jeder 
der beschriebenen Tageswanderungen 
befinden sich Übernachtungsmöglich-
keiten. 

Die Broschüre liefert einerseits In-
formationen zu den Pilgerorten und 
Klöstern, andererseits sind Informatio-
nen zu den Wegstrecken und zu Sehens-
würdigkeiten aufgeführt. Hinweise zu 
weiteren Freizeitaktivitäten, Alter-
nativrouten, Hinweisen zum öffentli-
chen Verkehr erleichtern dem Wande-
rer die Planung. Hilfreich sind auch 
Anwendungen für mobile Geräte: Von 
der Website von Schweiz Mobil können 
Karten auf  das eigene Smart-Phone 
heruntergeladen werden. Hierzu stellt 
Schweiz Mobil ein entsprechendes App 
zur Verfügung.

Weitere Publikationen folgen 
Die neue Broschüre wird nächstes 
Frühjahr mit zwei weiteren Publikati-
onen ergänzt. Die Himmlischen Pfade 
2/3 umfasst eine Wanderung von Her-
giswald nach Sachseln/Flüeli-Ranft, 
zu den Klöstern Engelberg und Maria 
Rickenbach via Seelisberg und dessen 
Wallfahrtskapelle zum Kloster Ingen-
bohl bei Brunnen. In einer dritten Bro-
schüre werden die Himmlischen Pfade 
3/3 mit den Wegstrecken zwischen den 
Klöstern Ingenbohl und Einsiedeln, dem 
Chorherrenstift St. Michael, Beromüns-
ter, und dem Ausgangspunkt der ersten 
Wegstecke in St. Urban beschrieben. � jo

Erhältlich ist die Broschüre «Himmlische Pfade 1/3» bei 
der Sakrallandschaft Innerschweiz oder den Touris-
musorganisationen der Partnerorte. Sie kann auch per 
Mail bestellt werden auf in-fo@sakrallandschaft-in-
nerschweiz.ch. 

Führen auch durch die WB-Region: die Himmlischen Pfade.  Foto zvg

Möchten einen 
möglichst grossen 
Teil vom Wahl
kuchen abschnei-
den: CVP-Partei-
präsident Pirmin 
Jung mit den 
Regierungsräten 
Reto Wyss und 
Guido Graf (von 
links).�   
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